
Ueber griechische Dipteren.

Vom

Director Dr. H. Loew in Meseritz.

I m vorigen Sommer wurden mir durch den Herrn Dr. Fr. Stein

in Berlin eine Anzahl griechischer, von Herrn Dr. Krüper gefan-

gener Dipteren zur Ansicht und zur wissenschaftlichen Benutzung

mitgelheilt. Jetzt da ich eben im Begriff bin zu den bereits früher

angefertigten Beschreibungen der neuen Arten eine kurze Einleitung

zu schreiben und das Verzeichnifs sämmtlichcr von Herrn Dr. Stein

erhaltener Arten anzufertigen, geht mir durch die freundliche Ge-

fälligkeit des Herrn Dr. Gerstäcker ein Exemplar des Berichts

über die November-Sitzung der physikalisch-mathematischen Klasse

der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin zu, welcher ein

von Herrn Dr. Gerstäcker angefertigtes Verzeichnifs griechischer

Asilidae^ welche das Königl. Zoologische Museum kürzlich vom

Herrn Dr. Krüper angekauft hat, enthält. Es umfafst 27 Arten '),

linier ihnen 11 neue, welche mit lateinischen Diagnosen versehen

sind. —
Von den von mir beschriebenen beiden Laphria Arien fällt die

erste mit der vom Herrn Dr. Gerstäcker als Laphr aurijlua pu-

blicirten Art zusammen, so dafs ich den von mir gewählten Namen
in den von Herrn Gerstäcker ertheilten umändere. —Auf die

') Leptogaster cylindricus Uej., Chilopogon teutonus L., Dasypogon

diadema Fb., Stenopogon xanlhotric/ms Brüll., slrategus uov. sp., schi-

slicolor nov. sp., ^ip/iocerus glaiicius Koss., Heteropogon ornatipes hw.,

PycnopogoH fasciculatus Lvf, pallidipennis Brüll., Crobilucerus megilli-

forinis Lvv., Lap/iria aurea Fb, flecale nov. sp., aurißua nov. s^i., ßava

Fb., empyren nov. sp., /c/norafa Mei g., «fr« Linn., Dysmachus stj\. Aah,

Eutolmiis stratiotes nov. sj»., haematoscelis nov. sp., Machimiis anindipcn

Brüll., cerdo nov. sp., Mochtkerits malacias nov. sp., Itamus iiupudicus

nov. sp., dasymallus nov. sp., Echthistiu rufinervis Meig.
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zweite von mir beschriebene Art, vTclcbe icli Laphr. ftdvibarba ge-

nannt hatte, passen viele der Angaben, welche Herr Gerstäcker
über seine Laphr. empyrea macht, recht gut, nur dasjenige, was er

über die Behaarung des Thorax sagt, pafst nicht, da bei der von

mir beschriebenen Art, die Behaarung der Oberseite des Thorax bis

zum Vorderrande hin gelb und nur auf zwei ovalen, über den Flü-

gelwurxeln licgendea und sich gegenseitig nicht berührenden Stellen

schwarz ist. Da Herr Gerstäcker Laphr. emptjrea mit Laphr.

Jlava vergleicht und des Unterschiedes in der Beschalfenlieit der

Brustseiten nicht gedenkt, so wird es mir zweifelhaft, ob ich wirk-

lich dieselbe Art vor mir habe, wie er. Ich will indessen den von

mir ertheiltcn Namen unterdrücken und die Art als Laphr. empy-

rea Gcrst. aufzählen, mufs denselben aber aus den oben angeführ-

ten Gründen mit einem Fragezeichen versehen.

Andere Veränderungen an dem von mir Geschriebenen vorzu-

nehmen, liegt keine Veranlassung vor.

Slenopogon graecus Lw. zieht Herr Gerstäcker zu (Dasy-

pog07i) xaiithotrichiis Brüll., Pycnopogon apiformis Lw. zu (La-

phria) palUdipemiis Brüll, und Machimus basalis Lw. zu {Asilus)

annulipes Brüll. —Da mir die Espedition dans la Moree hier nicht

zugänglich ist, kann ich dem weder widersprechen, noch zustim-

men. Ich habe deshalb die beiden ersten der genannten Arten un-

ten unter den ihnen von mir ertheilten Namen aufgezählt. Ein Irr-

thum kann dadurch nicht entstehen.

Ich lasse zunächst das Verzeichnifs der von Herrn Dr. Stein

erhaltenen Arten und dann unter denselben Nummern die Bemer-

kungen, we'che ich über einige Arten zu machen habe, so wie die

Beschreibungen der neuen Arten folgen.

\. Tiptila caudalula nov. sp.
,

13. Dioclria riijtpes Dej.

2. Scatopse recurva Lw. . 14. Chilopogon teulonus L.

3. Oxycera Jlavipes Lw. i 15. Dasypogon diadema Fbr.

4. 0.vycera limbala nov. sp. i
16. Stc7iopogon graecus Lw.

5. CyclogaslerPeleterius'^.IiruM. 17. JJeteropogon ornatipes Lw.
6. Beris tibialis Meig. 18. Xiphocerus gUutcius Boss.

7. Tabaiius aler Meig.
'

19. Pycnopogon apiformis Lw.
8. Tabanus umbrinus Meig. 20. CrobilocerusmegilllJ'ormi.shw.

9. Tabanus graecus Fbr. ' 21. Laphria aurea Fbr.

10. ^Pabajius anthophihis Lw.
j

22. Laphria aurijlua Gerst.

11. Pangonia fulvipes Lw. '\ 23. Laphria empyreal Gerst.

12. Leptis sordida nov. sp. ' 24. T^aphria erylhrura Lw.
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25. Machimus Chrysilis Meig. •

26. Antiphrisson trifarius \jw.

27. Thereua aurea Lw.
28. Thereua dispar Meig.

29. Eclimus gracilis Lw.

30. Miilio obscnrus Fbr.

31. Ploas virescens Fbr.

32. Ploas biviltata uov. sp.

3.3. JSombylius ater L.

34. Bombylius medius L.

35. Bombylius diagonalis Meig.

36. Bombylius fuUginosus Meig.

37. Phthiria vagans Lw.
38. Phthiria Gaedii Meig.

39. Exoprosopa pecloralis n. sp.

40. Exoprosopa Jacchus Fbr.

41. Anthrax oblilerala nov. sp.

42. Anthrax seminlba VVied.

= Minos Meig.

43. Anthrax vagans nov. sp.

44. Anthrax semiatra Meig.

= niorio Fabr.

45. Argyromoeba simiata Meig,

= morio L.

46. Argyromoeba. velox nov. sp.

47. Lomatia Beizebub Fbr.

48. Lomatia Hecalel Meig.

49. Volucella zonaria Scbrank.

50. Milesia crabroniformis Fbr.

51. Milesia splendida Ross.

z=z ftdminans Fbr.

52. Merodon clavipes Fbr.

53. Merodon aurifer nov. sp.

54. Merodon planifrons nov. sp.

55. Myolepla luteola Gmel.

= lateralis Fall.

56. Syritta pipiens L.

57. Eristali.s tenax L.

58. Erislalis arbuslorum L.

59. Helophilus floreus \j.

60. Doros ornalus Meig.

6L Melithreplus scriplus L.

62. Ceria conopsoides L.

63. Myopa alra Fbr.

64. Cotiops diadematus Rnd.

65. flu ymnoptermis gracilis Stann.

66. Psilopus lenuinervis Lw.
67. Medeterus tenuicauda Lw.
68. Echinomyia ferox Meig.

QQ. - abdominalis Macq.

70. Servillia lurida Fbr.

71. Gonia lateralis 7A\.

72. Phorucera assimilis Fil.

73. Phasia crassipeiinis Fbr.

74. Gymtiosoma rotundata L.

75. Idia speciosa Lw.

76. Idia concinna Germ.

= columbina Meig.

77. Lucilia cornicina Fbr.

78. Musca corvina Fbr.

79. Sciomyza einer ella Fil.

80. Tetanocera formosa nov. sp.

81. Platystoma umbrarum Fbr.

82. Platystoma tegularia'l Lw.
83. Aciura femoralis R. D.

84. Hypenidium graecum n. sp.

85. Urophora macrura Lw.

86. Trypeta lurida Lw.

87. Tephritis Matricariae Lw.

88. Sapromyza plumicornis Fil.

89. Sapromyza bipunctata Meig.

90. Sapromyza t^Viedemanni Lw.

91. Lauxania aenea Fall.

92. Opomyza tri punctata FU.

93. (Jhlorops taeniopus Meig.
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No. 1. Tipula cauiiuiula n.«p. cT. Lutea, alis albo-lunalis^

uhdominis lineis tribus yuscis. hypopygio forcipe magno infero can-

dulisiiue duabiis superis insigni. — Long. corp. G.j lin., Long. al.

7i lin.

Aus dem Verwandtschaflskrcise der Tip. ochracea Meig., aber

von allen Arien desselben leicbt au der eigenthümlichcn Bildung des

männlichen Ualtorgans zu unterscheiden. —Lehmgelblich. Kopf

lehmgelb, die Unterseite des Rüssels und die Oberseite der drei er-

sten Taslerglieder etwas gebräunt; das letzte Tasterglied dunkel-

braun. Die beiden Glieder des Fühlerschafts gelb; das erste Gcis-

selglicd ochergelb, die nächst folgenden an der nur wenig verdick-

ten Basis schwarzbraun, übrigens in abnehmender Ausdehnung ocher-

gelb, so dafs die Fühler etwa von ibrer Mitte an ganz braun er-

scheinen. Oberseite des Thorax mit einer aus drei bräunlichen Li-

nien zusammengesetzten, wenig in die Augen fallenden Mitlelslrieme

und mit durch eine bräunliche Linie schwach angedeuteten Seiten-

striemen, Schildchcn und Hinterrücken gelblich. Brustseiten auf

gröfstentheils braunem Grunde vveifs bestäubt. Hinterleib lehmgelb-

lich mit fast weifslichem Hinterrandc der einzelnen Abschnitte; die

drei braunen Längslinien desselben sind auf den vorderen Abschnit-

ten sehr verloschen; der Bauch hat eine noch verloschenere braune

Längslinie. Das Haltorgan des Männchens ist von bräunlich rost-

rötblicher Färbung; die untere Platte desselben ist grofs; an dem
in seiner Mitte nur wenig ausgeschnittenen Endrande derselben er-

heben sich die oben gegen einander geneigten, weifsgelblichen Arme
einer grofsen Zange, deren zweites, gabelförmig in zwei Spitzen

auslaufendes und dunkel rostroth gefärbtes Glied gegen den Hinter-

leib hin eingeschlagen ist; die seitlichen Lamellen sind stumpf; zwi-

schen ihnen und der an ihrer Spitze eingekerbten oberen Lamelle

tritt jederseits eine kleine ZwischcnlamcUe und unter dieser ein

ziemlich dünner, mit langer rostrother Behaarung bedeckter Zipfel

hervor. Wenn man die grofse Haltzange von hinten her betrach-

tet, so sieht man in der Oeffnung, welche die beiden ersten Glie-

der derselben zwischen sich lassen, an jeder Seite einen dichten

Büschel steifer, fast goldgelber Haare stehen, welche bis zu dem

oberen Ende dieser Oelfnung reichen. Der braunrolhe, einfache, et-

was aufwärts gekrümmte Penis ist in der Profil-Ansicht des Halt-

organs deutlich sichtbar. Beine gelb; Schenkel- und Schienenspitze

nur schwach gebräunt; Füfse dunkelbraun. Flügel mit dem in die-

ser Gruppe gewöhnlichen gelbbräunlichen Farbentone; Randmal

gelbbraun; der gewöhnliche weilsliche 31ondfleck ist nicht sehr
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breit, wenig gekrümmt und erreicht die Basis der vierten Ilinter-

randszelle eben noch.

No. 4. Oxycera limbata nov. sp. 9. Alra, anlennis, ma-

culis faciei duahus laleralibus, frontis qualuor rolutidatis, occipita-

libus supra duabns minoribus et dtiabus tnajoribus iiifra, thoracis

villis duabtts poslice aöbreviatis, sculello, pleururuui vitld superä

maciilisque dunbiis iiiferis , margine abdominis iolo et rnacutd api-

cali triangulä, pedibus denique ßavis , anticorum tibiis tarsisque et

posteriorum tribus tdtimis tarsorum articulis ßavis. —Long. corp.

2tV lin
,

Long. al. 2-i-V
•'"•

Glänzend schwarz. Auf dem Gesichte an jeder Seite ein gros-

ser gelber, mit weifsem Schimmer übergossener Fleck, welcher seine

gröfste Breite in der Gegend der Fühler hat und noch etwas auf

die Stirn hinaufreicht. Fühler rothgelb. Auf der Stirn liegen vier

gerundete Flecke in einem Vierecke, von denen die unteren dem Au-

genrande etwas näher gerückt sind, als die oberen. Der sehr breite,

leistenförmige hinlere x\ugenrand hat auf seinem oberen Ende einen

gelben Fleck und ist auf seiner ganzen unteren Hälfte gelb gefärbt.

Auf der Oberseite des Thorax liegen zsvei gerade, linienförmige

gelbe Längsstriemen, welche den Hinterrand desselben nicht ganz

erreichen; aufserdem ist die Hinterecke mit einem gelben Punkte

bezeichnet; die kurze, anliegende Behaarung ist gelblich. Schild-

chen sammt den Dornen gelb, nur an der äufsersten Wurzel schwarz.

Hinterrücken und Brusiseiten schwarz, letztere mit weifser Behaa-

rung und oben mit breiter gelber Längssiriemc, welche von der

Schulter bis zur Flügelwurzel hin breiter wird und dann sich un-

ter derselben noch bis zu den Hinterhüften fortsetzt; unterhalb die-

ser Längsslrieme finden sich noch zwei gelbe Flecke, der eine über

den Vorderhüflen, der andere etwas gröfsere unterhalb der Flügcl-

wurzel. Der schwarze Hinterleib hat einen ringsum laufenden, ziem-

lich gleichmäfsigen gelben Saum und an seiner Spitze einen drei-

eckigen gelben Fleck. Bauch einfarbig schwarz. Hüften und Beine

gelb; die Vorderschienen haben au der Wurzel gelbe Färbung, wel-

che sich auf der Hinterseite derselben weithin erstreckt; sonst sind

sie, wie auch die Vorderfüfse. schwarz; an den hinteren Beinen sind

nur die vier letzten FufsgÜeder schwarz gefärbt. Schwinger weifs-

lich mit dunklerem Stiele. Flügel glasartig mit rostgclblichen Adern

und Raudmale; die erste und dritte der aus der Discoidalzelle ent-

springenden Adern sind sehr undeutlich.
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No. 5. Cyclogaster Pelelerius'l Brüll. cT-

Ich bin über die Bestimmung dieser Art nicht ganz sicher, da

ich die BruUe'schc Bescln-eibung von Lasiopa Peleleria jetzt nicht

vergleichen kann. Er sieht dem Cyclogaster ienuirostris L w. am
nächsten, mit welchem er im Baue des Rüssels übereinstimmt, un-

terscheidet sich von demselben aber äiifserst leicht durch die zum

gröfsten Theile schwarze Behaarung und durch die ganz und gar

geschwärzten Flügel.

No. 12. Leplis sordida nov. sp. cT et $. Nigricans, ii-

biis anterioribus teslaceis, alis ex fusco cinereis, immacidalis, sti-

gmate fusco.

cT abdomine lutea, segmentis sitigtdis nigro-trimaculatis.

2 abdominis segmentis diiobns primis luieis , nigro trimacula-

tis, sequenlibtis nigris, poslice lnleo-margi7iatis, nllimis totis nigris.

Long. corp. 3y'2 —3|| lin., Long. al. Sy^ —3^^^ lin.

Mannchen. Kopf sammt den Fühlern schwarz; Stirn und

Gesicht mit weifslicher Bestäubung. Taster schwarzbraun; die Be-

haarung derselben erscheint gegen das Licht gesehen schwarz, im

refleklirten Lichte dagegen, mit Ausnahme der an der Spitze der

Taster stehenden Haare, weifslich. Augen zusammenstofsend. Tho-

rax und Schildchen mit aschgrauer Bestäubung, schwarz behaart.

Hinterleib hräunlichgelb mit schwarzer Behaarung, jeder Ring mit

drei schwarzen Flecken; der Mitteldeck ist auf den vorderen Ringen

nur klein und liegt auf der Mitte der Ringlänge; auf dem drittletz-

ten Ringe ist er viel gröfser, liegt am Vorderrande desselben und

hat eine dreieckige Gestalt; auf dem vorletzten Ringe breitet er sich

noch mehr aus und steht mit den Seitenflecken in Verbindung, wel-

che auf den vorderen Ringen ganz auf den Seitenrand beschränkt

sind; auf der Oberseite des letzten Ringes lliefsen alle drei Flecke

vollständig zu einer Querbinde zusammen, welche nur einen schma-

len gelben Hinterrandssaum übrig läfst. Bauch gelb, die drei letz-

ten Abschnitte desselben schwarz, der drittletzte am Hinterrande

schmutzig gelb, der ihm vorangehende am Seitenrnude geschwärzt.

Hüften schwarz mit weifslicher Behaarung. Schenkel schwarz mit

schwarzer Behaarung, die Spitze der vorderen lehragelblich, die hin-

tersten unmittelbar vor der Spitze mit einem undeutlichen braunen

Ringe. Vorderschienen lehmgelb; Vorderfüfse schwarzbraun, doch

das erste Glied derselben zum gröfsten Theile dunkel lehmgelb.

Hinterschienen braun, au der Wurzel lehmgelb; Hinterfüfsc schwarz-
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braun. Schwiuger schraulzig gelb. Flügel zwar glasartig, aber mit

starker braungrauer Trübung; das grofse Randmal braun.

Weibeben. Dem Männeben bis auf die Zeichnung des Hin-

terleibes sehr äbniieb. Die Behaarung überall kürzer. Die Spitze

der vorderen Schienen und die ganzen vorderen Füfse schwarzbraun,

die beiden ersten Hinlerleibsringe gelb, jeder mit drei grofsen schwar-

zen Flecken; die darauf folgenden Ringe schwarz mit gelber Hin-

terrandsbinde von ziemlich veränderlicher Ausdehnung und Gestalt;

die letzten Ringe ganz schwarz. ßauch ebenfalls ganz schwarz.

Flügel etwas kürzer und breiter als bei dem Männchen, sonst aber

von vollkommen derselben BeschafTenheit. Die Behaarung der Ta-

ster ist entschiedener schwarz als bei dem Männchen.

No. 22. Laphria auriflua Gerst. cT. Alra, ihoracis triente

postico, sculello et iribus ullimis abdominis segmetilis Jlavo-pilosis,

alcn'um dimidio apicali itifuscato, celhilaruni discis limpidioribus, —
Long. corp. 9 lin., Long. al. 6^ lin.

Der Laphr. ephippium äufserst ähnlich, aber die drei letzten

Hinlerleibsringe mit sehr dichter, lebhaft gelber Behaarung besetzt.

Im Uebrigen hat die Vertheilung der theils schwarzen, theils weifs-

gelblichen Behaarung am ganzen Körper und namentlich auch an den

Beinen ganz auffallend viel Uebereinstimmung mit derjenigen, wel-

che sich bei den in südlichen Theilen Europas gefangenen Exempla-

ren der Laphr. ephippium zu finden pflegt, nur ist überall die Aus-

breitung der hellen Behaarung noch etwas gröfser als bei diesen,

also viel gröfser als bei unseren mehr nordischen Exemplaren. —Im

Aderverlaufe und in der Färbung der F^lügel vermag ich zwischen

beiden Arten keinen Unterschied zu sehen. Den Bau der Fühler

kann ich nicht vergleichen, da bei dem Exemplare der Laphr. au-

rijlua das dritte Glied derselben fehlt. Das männliche Haltorgan

ist etwas gröfser als bei gleich grofsen Exemplaren der Laphr.

ephippium., doch ist der Unterschied nur ein geringer; im Baue und

in der Behaarung desselben verniag ich keine Verschiedenheit auf-

zufinden. Das einzige zur Unterscheidung beider Arten brauchbare

Merkmal ist also die auffallende Verschiedenheit in der Farbe der

Hinterleibsbehaarung. Ich raufs dahingestellt sein lassen, ob nicht

künftige Beobachtungen nöthigen werden,. Laphr. aurißua als Va-

rietät von Laphr. ephippium zu betrachten; es läfst sich nach einem

einzigen Exemplare darüber in der That nicht mit Gewifsheit ent-

scheiden. Die Abänderungen der Laphr. ephippium., welche mir bis

jetzt bekannt geworden sind, besteben lediglich darin, dafs der bei-
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lere Thcll der Körperbehaarung ein lichteres Ansehen annimmt und

sich mehr ausbreitet, dafs die Farbe der schwarzen Behaarung zum

Theil in das Fuchsrothe übergeht, und dafs die sonst auf das hin-

terste Driltheil des Thorax beschränkte gelbe Behaarung sich viel

weiter hin unter die schwarze Behaarung mengt. Dauach kann ich

in Laphr. aurißua keine Abänderung von Laphr. ephippium ver-

inuthen. Auch darf ich wohl daran erinnern, dafs die meisten La-

phria-Arlen, deren Unterscheidung anfangs nur auf Färbungsdiffe-

renzen zu beruhen schien, sich später als gute Arten ausgewiesen

haben, für welche durch genauere Untersuchung einer gröfsern An-

zahl von Exemplaren dann auch plastische, bei den Laphria- Arien

oft recht schwer zu ermittelnde Unterscheidungsmerkmale entdeckt

worden sind.

No. 23. Laphria empyreal Gerst. 9. Laphr. ßavae aetjua-

lis et siniilis, nigra, sitbaureo- pilosa , anlennarum arliculis Juobus

primis, verlice, macidis dorsalibus thoracis duabiis magnis pedibus-

que nigro-pilosis, pleuris poUinosis. —Long. corp. 11 lin., Long,

al. 9 lin.

Bei dem ersten Anblicke der Laphr. ßava wohl recht ähnlich,

bei etwas näherer Betrachtung jedoch durch gröfsere Breite des

Kopfes, sclimäleren Hinterleib, mehr anliegende Behaarung desselben

und bestäubte Brustseiten gar leiclit von ilu" zu unterscheiden. Sie

nähert sich durch diese Eigenthümlichkeiten der Laphr. ignea und

ihren Verwandten mehr, ohne indessen so breilköpfig wie diese zu

sein. Sie ist ganz schwarz. Die Behaarung ist ganz vorherrschend

gelb, im Knebclbartc und auf dem hintern Thcilc des Hinterleibs

fast goldgelb. Die Behaarung der beiden ersten Fühlerglieder und

des Scheitels ist fast ausschliefslich schwarz; sonst findet sich am
Kopfe durchaus keine andere als gelbe Behaarung. Die Behaarung

auf der Oberseite des Tiiorax ist nicht sehr lang; wenn man den-

selben von vorn her betrachtet, so bemerkt man über jeder Flügel-

wurzel eine grofse, ovale Stelle von schwärzerer Färbung, welche

daher rührt, dafs diese Stelle schwarz behaart ist. Die Brustseiten

erscheinen, wenn man in senkrechter Richtung darauf sieht, zwar

gleifsend schwarz, in schräger Richtung betrachtet erscheinen sie

aber in Folge ihrer Bestäubung ganz grau und malt; die Behaarung

derselben ist blafsgelb. Die kurze Behaarung des vSchildchens, wie

die Borsten am llintcrrande desselben sind gelb. Die gelbe Behaa-

rung des Hinterleibs ist auf den vorderen Abschnitten und am Sei-

tcnraude abstehender und etwas heller, auf den hinteren Abschnitten
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fast goldgelb und anliegender, so dafs sie gegen das Hinterleibsende

hin die Grundfarbe immer mehr verdeckt; an der äufserslen Hiuter-

leibsspilze stehen schwarze Haare. Der Bauch ist glänzend schwarz

und mit zerstreuter gelber Behaarung von ansehnlicher Länge be-

setzt. Die Behaarung der Beine ist vorherrschend schwarz; an den

vordem Schenkeln ist sie auf der ersten Hälfte der Hinterseite fast

ohne Ausnahme und auf der ersten Hälfte der Unterseite zum grös-

slen Tbcile gelb; die Hinterschcnkol haben in der Nähe der Basis

ebenfalls hellere Behaarung, doch ist dieselbe viel weniger ausge-

dehnt als an den vorderen Schenkeln und weniger gelb. Die Flü-

gel sind etwas graubräunlich getrübt und um die Adern etwas dun-

keler gesäumt; das Wurzeldrittheil derselben ist etwas heller, doch

fällt dieser Gegensatz in der Färbung , wegen der überhaupt nur

niäfsigen Trübung der Flügel, wenig auf.

No. 32. Ploas bivittata nov. sp. 2. £a' cinereo nigricans^

scutello concolore, thoracis dorso obscuriore^ vittis duabus albis or-

nato, alis nigro-punctatis, adversus coslam nigricantibus. —Long,

corp. 3^ lin., Long. al. 3^ lin.

Grauschwärzlich, matt. Fühler schwarz; die beiden ersten

Glieder von heller Bestäubung mehr grauschwarz; die Behaarung

des ersten Gliedes schwarz, auf der Unterseite viel länger und mit

weifslichen Haaren untermischt; das zweite Glied mit kürzerer, ohne

Ausnahme schwarzer Behaarung. Die breite Stirn, der Ocellen-

höcker und der Scheitel mit äufserst langer, schwarzer Behaarung;

der Hinterkopf, die Backen und der untere Theil des Gesichts mit

langer weifslicher Behaarung. Die Oberseite des Thorax braun-

schwarz, am Seitenrande von weifslicher Bestäubung grau, auf der

Mitte mit zwei ansehnlichen, ziemlich weit von einander entfernt

liegenden und nach hinten divergirenden weifsen Längsstriemen,

welche den Hinterrand des Thorax nicht erreichen. Die sehr lange

Behaarung des Thorax ist schwarz, gegen das Hinterende desselben

hin mit einzelnen weifslichen Haaren gemischt; am Seitenrande fin-

det sich eine von dichter weifser Behaarung gebildete Längsstrieme.

Unmittelbar unterhalb derselben sind die Brustseiten mit langer

schwarzer Behaarung besetzt, noch weiter unten an dem beschrie-

benen Exemplare zwar ziemlich kahl, aber bei besser conscrvirtcn

Exemplaren wahrscheinlich dichter mit vorherrschend weifslicher

Behaarung besetzt. Schildchen grauschwärzlich, matt, mit langer,

theils schwarzer, Iheils weifslicher Behaarung. Hinterleib einfarbig

grauschwärzlich, auf der Oberseite nur mit weifslicher, etwas in das
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Gelbliclie ziehender, lauger Behaarung, am Seitenrande mit dichter

uud langer Behaarung, welche abwechselnd schwarz, oder weil'slich

ist und an den Seifen des letzten Abschnittes zwei aufTallende

schwarze Haarbiische bildet. Der After ist unterwärts von einer

sehi' grofsen F'lockc weifsgelblicher Haare umgeben. Beine schwarz;

Schenkel mit langer schwarzer und weifs'licher Behaarung, Schie-

nen und Füfse mit schwarzen Stachelborslen. Schwinger schwarz.

Flügel etwas graulich, auf dem vordem Drittheile von der Wurzel

bis zum Ende der Marginalzelle braunschwärzlich, doch ist diese

Färbung eine sehr ungleichmäfsige, aus schwärzlichen und bräun-

licben Streifen zusammengesetzte; auch zeigt sie keine bestimmte

Begränzung, sondern setzt sich in Form von Striemen und mehr

oder weniger verloschenen grauen Wischen in die ftichrzahl der

übrigen Flügelzellen fort; alle Queradern und die \^ urzel des Vor-

derastes der dritten Längsader sind von schwarzen Flecken umge-

ben; auf jeder der in den Hinterrand mündenden Längsadern liegt

nahe vor der Mündung ein kleineres schwarzes Fleckchen; ein mit

der Schwärzung am Vorderrande zusammenhängender Fleck liegt

auf dem Ende der zweiten Längsader und der V^orderast der drit-

ten Längsader ist vor seinem Ende in ziemlicher Ausdehnung schwärz-

lich gesäumt; die letzte Längsader sendet bei dem beschriebenen

Exemplare auf ihrer Vorderseite kleine Aderanfänge aus, deren je-

der von einem kleinen schwarzen Fleckchen umgeben ist; da sie

auf beiden Flügeln nach Zahl und Lage verschieden sind, können

sie nicht als ein beständiges Artmerkmal angesehen werden.

No. 39. Exuprosopa pectoralis nov. sp. $. Nigra, fronte

exceplo verlice, yacie , venire praeter ap'icem abcluminisc/ue maculis

laleralibns ex luteo rii/i's, abdomlnis fasciis Iribiis albls, alis iiigris,

fasc'iä media angusld, anlice nonnihil abbreviatä et apice hyalinis.

—Long. corp. Q-~ lin., Long. al. 6-f^ lin.

Schwarz. Der Hinlerkopf schwarz, in der Nähe des Augen-

randes fast silberweifs schimmernd. Scheitel schwarz oder braun-

schwarz; der übrige Theil der Stirn düster gelbroth, auf der Witte

mit einer eingedrückten Stelle und zuweilen vor derselben mit ei-

nem schwarzen Flecke. Scheitel und Stirn mit aufgerichteten schw^ar-

zen Härchen besetzt; der vordere Theil der Stirn aufserdem mit an-

liegenden, schuppenförmigen, fast silberweifsen Haaren bedeckt. Die

beiden ersten Glieder der Fühler bräuidichroth mit schwarzer Be-

haarung; das dritte Glied braunroth oder dunkelbraun, kegelförmig,

an der Basis sehr wenig verdickt; der scheinbar einfache Fühler-
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griffel hat etwa den dritten Theil der Länge des letzten Fülilerglie-

des. Gesicht kurz kegelförmig, rofhgelb; die gewöhnliche Behaa-

rung ist anliegend, auf der Mitte des Gesichts schwarz, gegen die

Backen hin immer mehr mit gelblichen Härchen untermischt, zuletzt

ganz gelblich; aufserdem zeigt sich auf der Mitte des Gesichts in

grofser Ausbreitung anliegende, schuppenförmige, fast silberweifse

Behaarung. Rüssel nicht über das Vorderende der Mundöffnnng hin-

wegreichend. Die längere Behaarung am Vorderrande des Thorax
bildet einen fast rothgelben Halskragen; sonst ist die Behaarung auf

der Oberseite des Thorax kurz, anliegend, schwarz; nur unmillel-

bar über der Flügelwurzel findet sich eine kleine weifse Haarflocke

und auch am Hinterrande selbst stehen weifsliche Härchen. Die
schwarzen Brustseilen haben in der Schultergegend einen grofsen

Haarbüschel fast rothgelber Haare; von der Flügelwurzel läuft eine

breite, sehr aulfallende Haarstrieme gegen die Miltclliüften hinab;

der obere Theil derselben ist aus längern gelblichen, der untere aus

kürzern, mehr anliegenden, schuppenartigen, fast silberweifsen Här-

chen gebildet. Die Behaarung unmittelbar vor den Schwingern ist

weifs. Schildchen rolhbrauu, an der Wurzel und am Rande, zu-

weilen auch auf der Mittellinie schwarz; in der Nähe der Wurzel
hat es anliegende und schuppenförmige weifse Behaarung, sonst ist

es auf seiner ganzen Oberfläche mit kurzen, am Rande mit länge-

ren schwarzen Haaren besetzt. Hinlerleib schwarz, der zweite und
dritte Ring mit grofsen, gelbrothen Seilenflecken. Der erste Ring

hat an den Seilen abstehende weifse und am seillichen Theile sei-

nes Hinlerrandes schuppenförmige, fast silberweifse Behaarung. Der
ganze übrige Hinterleib ist mit kurzer schwarzer Behaarung besetzt.

Der drille Ring hat auf seiner Mitte eine ansehnliche, aus weifsen

Schuppenhärchen gebildete, in der Mitte etwas unterbrochene Binde;

ähnliche, aber in der Mille nicht unterbrochene Binden finden sich

auf den beiden letzten Ringen; sämmtliche weifse Binden erreichen

den Seitenrand des Hinterleibes nicht vollkommen; auf dem fünf-

ten Hinterleibsringe zeigt sich nur der seilliche, ziemlich undeutli-

che Anfang einer ähnlichen weifsen Binde. Bauch rothgelb, die

letzten Abschnitte braun. Er ist sehr kahl und deshalb ziemlich

glänzend; die gewöhnliche überaus kurze und höchst zerstreute Be-

haarung ist schwarz; aufserdem finden sich, besonders auf dem vor-

deren Theile der einzelnen Ringe, sehr zerstreute, helle, schuppen-

förmige Härchen. Beine ganz und gar schwarz. Flügel mit drei

Subraarginalzellen, ziemlich lang und schmal, schwarz, auf der Mitte

mit einer geraden Querbinde, deren vorderes, etwas schmutziger
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\veif>Iich gcfärbles Ende die Wurzel der zsveiltn Längsader und die

kleine Querader einschliefst, während das hintere, mehr weifslich

glasartig gefärbte Ende den Uinterrand des Flügels in der letzten

Ilinterrandszelle erreicht; die Flügelspilzc ist weifslich gefärbt; die

Gränzlinic der schwarzen Farbe ist ziemlich gerade und läuft von

der iMünduiig der ersten zur Mündung der dritten Längsader; in der

Nähe der Flügelbasis befindet sich eine i'ostbräunliche Stelle.

Anmerkung. Ich besitze von der Insel Cypern Männchen, von

denen ich gar nicht bezweifeln kann, dafs sie dieser Art an-

gehören. Sie gleichen dem beschriebenen Weibchen vollstän-

dig, nur ist die Flügelspitze nicht weifslich, sondern grau-

glasartig. Ob dies ein blos individueller, oder ob es ein

sexueller, oder ob es ein Rassenunterscbied ist, kann nur um-

fassendere Beobachtung der Art lehren.

No. 41. Anthrax oblit erata nov. sp cT. Simillima et Anlh.

incanae Kl. et Anth. elegcmti Meig. , inter ens (junsi intermedia, ab

uträque pilis nigris in fronte mdlis , segmentis veiitrulilms penul-

timo et antepenuUimo fasciä basali nigra ornatis, pedibiis obscurio-

ribns alarumque picturu minus repandä differt. — Long. corp. 5

lin., Long. al. 4j liu.

Aus dem Verwandtschaffskreise der Anthr. fenestrata, der

Anthr. incana Kl., noch mehr aber, besonders in der Zeichnung

der Flügel, der Anthr. elegans Meig. ähnlich, so dafs man sie am
leichtesten durch einen Vergleich mit dieser erkennen wird. Wäh-

rend hai Anthr. elegans auf der Slirn aufser der anliegenden wcifs-

gelblichen Behaarung stets aufgerichtete schwarze Behaarung vor-

handen ist, ist bei Anth. obliterata auch diese aufgerichtete Behaa-

rung blafsgelblich. Bei Anthr. obliterata haben der vorletzte und

drittletzte Baucbabschnitt stets an ihrer Basis eine durch braun-

schwarze Schuppenbärcben gebildete Querbinde, während bei Anthr.

elegans diese Ringe, wie der ganze Bauch überall mit weifsen Schup-

penbärcben bedeckt sind. An der Seitenecke des zweiten, fünften

und sechsten Abschnitts hat Anthr. obliterata viel dichtere schwarze

Behaarung als Anthr. elegans. Die Grundfarbe der Beine ist bei

Anthr. obliterata dunkelcr und die schnppenartige Behaarung der

Schienen zum grofsen Theile schwarz. Das Flügclgeäder beider Ar-

ten unterscheidet sich nur dadurch, dafs bei Anthr. obliterata der Bo-

gen, welchen die zweite Längsader vor ihrer Einmündung in den

Flügelrand bildet, stärker gekrümmt ist, daifs der Vorderast der drit-

ten Längsader eine etwas gröfsere Länge hat, und dafs in der Nähe
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der Basis der drillen Hinferrandszelle ein kleiner Aderanhang in die

Discoidalzelle hineinläuft, der schwerlich nur ein zufälliges Merk-
mal des beschriebenen Exemplars sein dürfte. Die Flügelzeichnuno-

ist der von Anihr. elegans zwar recht ähnlich, aber auf dem vor-

dem Theile des Flügels dunkler, auf dem hintern Theile dagegen

verloschener, weniger ausgedehnt und viel weniger zusammenhän-

gend. Der vor der vierten Längsader liegende Theil der Flügel-

zeichnung ganz wie bei Anlhr. elegans. nur sind die dunkeln Stel-

leu schwärzer als bei dieser und die letzte derselben etwas ausge-

dehnter; die Discoidalzelle ist glasartig, nur im Hinterwinkel mit

zwei grauen, ziemlich undeutlichen Wölkchen: ein anderes graues

Wölkchen ist der Basis der dritten und vierten Hinterrandszelle ge-

meinschaftlich: der in der Analzelle liegende grauschwärzliche Fleck

ist weiter vom Flügelrande entfernt als bei Anthr. elegans.

No. 43. Anthrax vagans uov. sp. cf et 9. Nigra, capite.

antennis pedibuscjiie concoloribns , Ihorace Jlavido-piloso. segmetitis

abdominis seciindo . (juurto et (juinlo singidis fasciä basali Jlavidd.

tertio, se.ito et seplimo alba ornatis. alis hyalinis , celluld costali

subfuscä. —Long. corp. 2y^ —2|i^ lin.. Long. al. "^y'^- —2j lin.

Diese in Sicilien, Griechenland und Kleinasieu gemeine Art fin-

det sich in den Sammlungen gewöhnlich als Anlhr. marginalis 3Ieig.

bestimmt. Meigens Beschreibung pafst viel zu wenig, als dafs man
der Art auf diese Beschreibung hin den Meigen'schen Namen geben

könnte; nur wenn das typische Exemplar sich noch auffinden läfst

und sich als gegenwärtige Art ausweist, wird es zulässig sein, den

Meigen'schen Namen auf sie anzuwenden. —Anlhr. vagans gehört

in den Verwandtschaftskreis der Anthr. ßmbriata und zeichnet sich

vor den andern Arten desselben durch die in der Costalzelle grau-

bräunlich gefärbten, sonst aber völlig glasartigen Flügel aus. Kör-

perfarbe durchaus schwarz. Stirn mit schwarzer Behaarung und

mit anliegenden hellgelblichen, ziemlich glänzenden Schuppenhär-

chen. Fühler schwarz: die beiden ersten Glieder schwarz behaart;

das dritte Glied kurz, an der Basis sehr verdickt ; Fühlcrgriffel sehr

kurz. Behaarung des Gesichts von derselben BeschalYenheit wie die

der Stirn. Oberseite des Thorax und des Schildchens mit ziemlich

lehmgelblicher Behaarung, welche, wenn man den Thorax von vorn

beleuchtet, am Seitenrande desselben eine weifslichgelbe üaarstrieme

bildet, von der bei anderer Beleuchtungsweise durchaus nichts zu

sehen ist. Die Behaarung der Brustseiten hat ganz dieselbe lehm-

gelbliche Färbung, wie die auf der Oberseite des Thorax befindliche.

Berl. Entorao!. Zeitschr. VI. g
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Der crslc lliulerleibsrinj^ hat an beiden Seiten aufgcrichtele weils-

llche, am Iliiitcrrande anliegende, scliiippcnarligc Behaarung von

lehmgelblicher Farbe. Auf den folgenden Ringen ist die Behaarung

durchweg schnppeuförmig und anliegend, nur am änfsersfcn Sciten-

randc finden sich einige und am Hinterrande des lelzlen Ringes

ziemlich viel gewöhnliche schwarze Härchen. Die Farbe der anlie-

genden Behaarung ist auf dem ersten Dritfheile des zweiten Ab-

schnitts lehmgclblich, doch nach den Seiten hin mehr weifslich, auf

den beiden hintersten Drillheilen aber schwarz; auf dem drillen

Abschnitte ist sie an der Basis weifs, auf der Mille lehnigelblich

und am Hinterrande schwarz; der vierte und fünfte Abschnitt ha-

ben auf ihrem gröfseren vorderen Theile lehmgelbliohe. am Hinter-

rande schwarze Behaarung; auf dem sechsten und siebenten Ringe

ist dagegen die Behaarung bis fast zum Hinterrande weifs, an die-

sem schwarz oder lehmgelblich. Ueberhaupt breitet sich die lehm-

gelbliche Behaarung des Hinterleibs bei vielen Kxemplaren bedeu-

tend mehr aus, so dafs sie die schwarze Behaarung Ihcilweise oder

fast ganz verdrängt; es findet dies bei dem Männchen häufiger als

bei dem Weibchen, und vorzugsweise auf der Mille der Hinterleibs,

abschnitte statt. Beine schwarz. Flügel glasartig; die Coslalzclle

mit graubräiinlichcr, zuweilen ziemlich schwacher Trübung.

No. 4b'. Argijromoef/n velo.v nov. sp. cT et $. Venulis ad-

venliciis in hoc ^enerc oidinuriis uulli.s. peilibtts nigris, libiis ta-

rnen lestareis. atis nt in Arg. DIassinissd piclis. — Long. corp.

2_.3A li„.. Long. al. 2| —4^- lin.

Ich beschreibe diese Art nach sicilischen Exemplaren, da unler

den erhaltenen griechischen Dipteren sich nur ein zwcrghafles. 2

Linien langes Männchen von schlechter Conservalion befindet. —
Grundfarbe des Körpers schwarz. Stirn mit sehr dichter schwar-

zer Behaarung, unler welche sich in der Nähe der Fühler einige

kürzere gelbe Härchen mischen. Fühler schwarz; die beiden ersten

Glieder derselben schwarzhaarig. Der obere Theil des Gesichts ganz

vorherrschend mit scJiwarzer, der gröfsere unlere Theil mit lebhaft

gelber Behaarung. Hinterkopf am seitlichen Augenrande von anlie-

genden weifslichen Schnppenhärchen bedeckt. Die Oberseite des

Thorax und des Schildchens haben abstehende und zersi reute schwarze

Beluiarung und einen anliegenden braungelben Haarfilz; der ILnlskra-

gen ist aus weifslichen, ziemlich greisen Haaren gebildet. Haare von

derselben Farbe bedecken die Bruslseileu und bilden am Überrande

derselben eine büschelartige Haaistricme. Der Hinterleib hat zer-
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streute schwarze Behaarung; der vordere Theil seines Seitenrandes

ist aufserdem mit abstehender und dichter greiser Behaarung besetzt,

welche allmäh'g kürzer wird und auf dem hintern Theile desselben

verschwindet; auf der Oberseite des Hinterleibs findet sich auf>er

der abstehenden schwaizen Behaarung kurzer Haarfdz, welcher auf

dem hinteren Theile der Hinge eine biäunlichgelbe Färbung hat und

am Hinterrande jedes Ringes einen bräunlichgelben Saum bildet; nur

am Hinterrande des zweiten Ringes hat dieser Saum eine weifsli-

che Färbung. Beine schwarz; Schienen blafs bräunlichgelb, die hin-

tersten an der Spitze gebräunt; die Beschuppung der Schenkel und

Schienen gelblich, zum Theil weifsgelblich. Deckschüppchen weifs.

Schwinger weifslich, auf dem Kopfe mit einem schwarzen Flecke.

Flügel glasartig, von der Wurzel aus in grofser Ausdehnung ge-

schwärzt; die Gränze des Schwarzen ist unregelmäfsig und unbe-

stimmt; im Allgemeinen verfolgt sie eine schräge Linie, welche von

der Mündung der Hülfsader nach der äufserstcn Wurzel der dritten

Hinlerrandszelle gezogen und bis an die Analzelle verlängert wird,

tritt aber in den Zellen stets mehr zurück, während sie sich an den

Adern weiter ausdehnt; die Coslalzellc ist bis zu ihrer aufserslen

Spitze schwarz; die Analzelle und der Hinterwinkel des Flügels

sind mit Ausnahme einer verwaschenen schwarzen Säumung der

Adern ziemlich glashell. Die kleine Querader liegt stets jenseit der

Wurzel der zweiten Längsader und die bei der grofsen Mehrzahl

der Argyromoeba - Avlen vorhandenen Anhänge der zweiten Längs-

ader und des Vorderastes der dritten Längsader fehlen in der Re-

gel ganz und gar oder sind doch nur in sehr rudimentärer Weise

vorhanden.

No. 53. Merodon aurifer nov. sp. cT. Niger, anlennis,

genibus, tibiis tarsisc^ue J'ulvis, facie^ poslicis ihoracis angulis pleu-

rarutnque fasciä aureo-pilosis, abdonÜ7iis hmulis sex subauratis, la-

us, yascias arcualus anguste inlerriiplns formanlibtis . trochanteri-

biis posticis siiiiplicibus. —Long. corp. 5^ lin., Long. al. 4^ lin.

Schwarz. Stirn und Gesicht dicht mit goldgelber Behaarung

bedeckt. Fühler lebhaft dunkelgelb; das dritte Glied derselben breit

eiförmig, am Oberrande sehr schmal schwarz gesäumt. Die ziem-

lich kurze Behaarung auf der Oberseite des Thorax ist fast gold-

gelb, nur auf einer von Flügelwurzel zu Flügelwurzel laufenden

Querbinde schwarz; die schwarze Grundfarbe wird auch auf der

vorderen Hälfte des Thorax sehr wenig von ihr verdeckt, so dafs

man da auch die beiden vom Vorderrande bis zur Quernahl rei-

6*
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cbenden, vveifslich bcsläiibtcn Längslinicn deuUicli bcmcrkl; aiit dem

scillichen Anfange der Qucriialit nnd auf den Iliniciecken sieht dich-

lere und längere goldgelbe Behaarung; aiifserdeni befindet sich am

Hinlcrrande vor dem Schildclicn eine di-cicckige Stelle mit aufge-

richteter goldgelber Behaarung. An den Brustsciien bildcl dichte

foldgelbe Behaarung eine sehr breite, von der Ouernaht herabstei-

gende Binde. Auch die Bcliaarung des Schildchens ist goldgelblich

nnd am Hinlcrrande desselben ziemlich dich!. Der schwarte Hin-

terleib hat drei Paar sehr breite, oehergelb oder fast goldgelblich

bestäubte Monde, welche in ihrer Mitte nur ganz schmal unterbro-

chene Binden bilden, von denen die zweite und dritte stark ge-

krümmt sind; am Seilenrande des ersten Ringes liegt ein rolhgel-

ber Fleck, dessen nach der Mitte des Ringes bingekehrte Spitze von

dem enlsprechendeu Mondchen bedeckt wird; der Hinterrand der

einzelnen Ringe ist, und zwar der jedes folgenden Ringes in grös-

serer Breite, gelb bestäubt. Die Behaarung des Hiriteileibs ist auf

den Mondchen, so wie am Hiulerraiuie und an den Seilenrändern

der einzelnen Ringe goldgelb, sonst schwarz. Das braunschwarze

Hypopygium ist goldgelblich behaart. Bauch vorn gelblich, hinten

braun; der letzte Absehnitl desselben bildet einen kurzen, hinten

auf"eschlilztcn Kegel mit abgeschnittener Spitze. Hüften schwarz;

Schenkclkuopf pechbraun, der hinleisle einfach mit ziemlich war-

zenlörmiger Ecke; Schenkel schwarz; die vorderen au der Spitze

dunkelgelb, an der Hinterseite und an der Basis der Unterseite mit

längerer, ziemlich dichter goldgelber Behii.nuug; Hinterscheukel dick,

gekrümmt, auf der Spitze der Oberseile dunkelgelb, überall mit kur-

zer und anliegender goldgelber Behaarung. Schienen und Füfse leb-

hafl dunkelgelb; die Hiulerschienen gekrümmt, auf der zweiten

Hälfte der Unterseile mit nur sehr wenig erweiterter, aber ziemlich

scharfer Kante. Flügel graulich glasartig, mit braimschwarzen Adern,

die erste Längsader und die unächte Ader hellbraun.

No. 54. Merodon planiceps nov. sp. d". /i.f viridi aeneus.^

/lavopilosus, capile antennt.sque nigris, nbdominis prope basim utrin-

nue rtifo-mactdali hmutis (jualuor albidis icnuinsimis obsolelissimh-

(pie, pedibtiti nigris, Iribns primis tnrsorum pnsticornin (iiticu/is fid-

vis^ irochanlerihiis poslicis apophijsi valldd itislrurli.s^ tibiis posticis

nrciialis, apiceni verstis lalioribus , apice ipso in denlem obiusum

produclo. —Long. corp. ^y'^ lin., Long. al. .3yV '"'i-

Grünlich erzfarbeu. mit zicnjlieh lebhaft gelber Behaarung be-

deckt. Kopf schwarz, Sliru und Gesicht mit weilsgelbiicher Behaa-
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riiug. Der Stirnrand im Profile ziemlich stark voitretend; dieMillo

des Gesichts ausgehöhlt, der vordere IMuudrand %Tieder stark vor-

tretend. Fühler sainmt der Borste schwarz, das (h-ilte Glied der-

selben riindlich eiförmig. Behaarung der Augen ziemlich lang, auf

dem unteren Theile derselben weiftilich. auf dem oberen fast schwärz-

lich. Die Behaarung auf der ganzen Oberseite des Thorax und des

Schildciiens verhällnifsmäfsig ziendich lang, lebhaft gelb. Dieselbe

l'arbe hat die etwas dünnere Behaarung der Bruslseilen. Hinter-

leib an jeder Seite der Basis mit gelbrolher Seitenmakel ; auf den

beiden letzten Hinterlcibsabsclmitlen bemerkt man nur mit Mühe

die Spur schmal linienförmiger, mäfsig schiefliegender, ziemlich weifs-

lich bestäubter Mondchen. Hypopygium ziemlich grofs, wenig schwär-

zer als der Hinterleib. Die verhällnifsmäfsig nicht kurze Behaarung

des Hinterleibs ist überall gelblich. Hüften schwarz; die hintersten

sind in einen recht ansciinlichen, aber plumpen und an seinem Ende

flachgedrückten Forlsatz verlängert. Beine grünschwarz; die Vor-

der- und Miltelschenkel auf der Hinterseite mit längerer gelber Be-

haarung; Hintersciicukcl dick, gekrümmt, an der äufscrsten Basis

der Unlerseite mit einem ganz kleinen, warzenförmigen Höckeichen,

welches schwer zu bemerken ist; die anliegende Behaarung dersel-

ben ist gelb, nur an der äufserslen Spitze schwarz. Vorderschienen

an der Wurzel und die äufseiste Kniespitze selbst lehmgelblich, auf

ihrer Oberseite mit anliegenden, fast weifsgelblichen Härchen be-

setzt; Hinterschienen plump, etwas gekrümmt, breit, besonders ge-

gen das Ende hin; die äufserste Wurzel <lerpelben ist lelungclblich,

der Spilzemand lebhaft dunkelgelb und die Dnterecke desselben in

einen stumpfen, plattgedrückten Zahn verlängert; die Behaarung der

Hinterschienen ist heligelblich. Die vorderen Fnl'se schwarz; die Hin-

terfüfse lebhatt rothgelb, doch die beiden letzten Glieder dunkel-

iir.um. Schwinger und Deckschüppchcn weifsgelblich, letztere mit

lebhaft gelb gefärbten Wimpern. Flügel graulich glasartig, mit braun-

schwarzen Adern; die erste Längsader und die unächte Ader hell-

braun.

No. 80. Tetanocera formosa nov. sp. (/. Helva, opnca^

llioracis dorso^ pleuris abdomineffue fusco niaculalis,, sculello coti-

vexo fusco, seid antennarxim hrevium uigrophintatd, alis Jtisco giii-

lalo-reticnlatis. —Long. corp. 3^ lin., fjong. al. 3| lin.

Der Tef. Hieracii nahe verwandt, aber an der viel erhebliche-

ren Gröfse und an den gellcckten Brusisciten leicht zu nnteischei-

(len, — Bau des Ko(>fes und der l'ühlci last ganz wie bei Tel.
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Hieracii, nur die Augen vollkommener gerundet und die Füliler-

borste länger gefiedert. Stirn gelb; die Seitenborsten derselben stc

hen auf kleinen, braungefärbten Punkten, vvclcbe durch eine blafs-

gelblich bestäubte Strieme mit einander verbunden sind. Fübler

gelblich; das erste Glied derselben ist verhältnifsmäfsig noch kürzer

als bei Tel. Hieracii^ die Wurzel der schwärzlichen Fühlerborste

i«t rostgelb, die lange Befiederung derselben scbwärzlich. Gesicht

und Backen vpeifslich, letzlero mit kurzer, aber deutlicher schwar-

zer Behaarung und auf ihrer Mitte mit einem von dem Auge herab-

steigenden bräunlichen Flecke. Taster weifslich mit gelber Spitze.

Die Oberseite des Thorax ist mit Ausnahme ihres Vorder- und Sei-

tenrandes dicht mit zusammenfliefsenden braunen Pünktchen besetzt,

welche sich an einigen Stellen zu braunen, wenig in die Augen fal-

lenden Flecken vereinigen; viel in die Augen fallender, als die an-

dern, ist ein grofser brauner Fleck, welcher die Wurzel der in der

Nähe des Seitenrandes und unmittelbar vor der Quernaht stehenden

Borste umgiebt; ein kleinerer, aber ebenfalls scharf begränzter brau

ner Fleck liegt an der Innenseite der Schulterschwiele. Das Schild-

chen ist ziemlich stark gewölbt, braun und etwas glänzend, an der

Spitze fast schwarz, an der Wurzel und auf den Seitenecken gelb-

lich bestäubt und matt. Brustseiten mit grofsen braunen Flecken,

von denen drei sich durch scharfe Begränzung auszeichnen; der er-

ste derselben schliefst das Prothoraxstigraa ein, die beiden andern

liegen auf der Mitte der Brustseiten übereinander. Der erste Hin-

tcrleibsring hat auf seiner Mitte ein kleines braunes Fleckchen; die

folgenden Hinge zeigen von oben gesehen eine braune Vorderrands-

binde, welche sich auf ihrer Mitte zu einer scharfen, den Ilinterrand

des Ringes mehr oder weniger vollständig erreichenden Spitze und

jederseits zu einem ansehnlichen, abgerundeten, den Ilinterrand bei

weitem nicht erreichenden Flecke erweitert. Wenn man den Hin-

terleib von der Seite her betrachtet, so bemerkt man, dafs die brau-

nen Vorderraiidsbinden sich nicht auf den seitlich umgeschlagenen

Theil der Hinge erstrecken, auf welchem noch je ein länglicher,

scharf begränzter und völlig isolirler brauner Fleck liegt. Der fünfte

Hinterlcibsabschnitt ist ungewöhnlich kurz, so dafs auf ihm die ent-

sprechende braune Zeichnung ebenfalls aufserordentlich verkürzt und

weniger deutlich ist. Der erste gröfsere Abschnitt des Hypopy-

giums hat eine äufserst breite, in ihrer Mitte etwas ausgeschnittene

braune Vorderrandsbinde; der zweite Abschnitt desselben ist an sei-

ner Spitze gebräunt. Beine bleichgelblich, schwarzhaarig; die Hin-

terschenkel auf der Unterseite dicht schwarzborstig; die Mittel- und



griechische Dipteren. 8"

Hinterschenkel haben vor der Spitze einen unrcgelmäfsigen und nicht

scharf begränzten, auf ihrer Oberseite offenen braunen Ring; an den

Vorderschenkcln zeigt die diesem Ringe entsprechende Stelle nur

an der Hinterseite eine schwache Bräunung; die Füfse sind gegen

ihr Ende hin geschwärzt. Flügel verhältnifsmäfsig grofs und breit,

mit dunkelbraunem Gilter, welches bindenartige, minder durchbro-

chene Stellen hat; die erste dieser dunkeln Binden läuft von dem,

nur einen einzigen hellen Tropfen einschliefsenden Randmale nach

der Mündung der sechsten Längsader; die zweite ist am Vorder-

raude von der ersten durch drei helle Tropfen getrennt und läuft

l)ogenförmig über die hintere Querader bis zum Hinlerrandc des

Flügels; auf ihrer Mitte verbindet sie sich mit einer undeutlichen

Querbiude, welche von der Mündung der zweiten Längsader nach

dem Hinterrande läuft und ihrerseits wieder mit dem auf der Mün-

dung der dritten Längsader liegenden, minder durchbrochenen Brau-

nen in Verbindung steht.

No. 8L P latystoma t egularial Loew. cT.

Das einzige männliche Exemplar, welches ich vor mir habe,

kann wegen der Gröfse seiner Deckschüppchen nur entweder Pla-

iifsioma tegiilaria Lw. oder eine noch unbeschriebene Art sein. Es

ist kleiner, als ich Plalyst. legularia sonst je gesehen habe, und

die Flügelzeichnung ist merklich zusammenhängender und auf der

Spitzenhälfte mehr in Querbinden zusammenfliefsend als bei dieser,

so dafs sie sich derjenigen von Platysl. seminationis Fabr. und

noch mehr der von Platyst. subfasciata L w. nähert, jedoch ohne

dafs die Querbinden auf dem letzten Theile des Flügels so deutlich

hervortreten, wie bei dieser letzten. Von Plalyst. seminationis wie

subfasciata unterscheidet sie sich durch die viel gröfseren Deck-

schüppchen auf das Bestimmteste, von ersterer aufserdem durch die

viel geringere Länge des letzten Abschnittes des männlichen Hin-

terleibes. Ich vermutiie in ihr eine eigene, der Plalyst. legularia

nahestehende Art, wage aber auf nur ein Exemplar nicht, dieselbe

aufzustellen. — Die von Brülle beschriebene Plalyst. hifasciala

scheint eine andere Art zu sein, worüber die, welche seine Be-

schreibung vergleichen können, urtheilen mögen.

No. 84. Uypenidium novum Trypetinorum genus.

In der Flügelzeichnung an Hemilea, im ganzen übrigen Habitus

an Oedaspis erinnernd. Augen sehr hoch und schmal. Hinterkopf

aufgeschwollen. Das dritte Fühlcrglicd länglich mit scharfer Vor-
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derecke. Mundöffnung grofs. Rüssel kur/., mit kurzen und dicken

zurückgeschlagenen Sauglappen, welche mit aufserordenllich langer

Behaarung besetzt sind. Oberscilc des Thorax mit zwei Borsleu-

paaren. Das flache Schildchen vierborslig. Beine kräftig, mit ziem-

lich verdickten Schenkeln; Vorder- und IMittclsehenkel auf der Un-

terseite mit dornförnügen Borstchen. Die Behaarung der erslen

Längsader wenig borstenarlig; die dritte Längsader kahl; die beiden

Queradern einander sehr genähert; die Analzelle zwar mit schar-

fem, aber nicht in eine Spitze ausgezogenem Hinlerwinkel; die Flü-

gelzeichnung wie bei llenülea.

Hypenid. graecum nov. sp. cf. Airum, nilidiim^ cupile (d-

hido^ occipile, thoracis villä laterali scuteüoqiie lade Jlavis, pedihus

luteis^ alis nigris, niaculd mintild coslali, sititt magtio triangido, in

celluld posteriore sectindä sito , et liinbo marginis postici lato , alt

incisurä axillariusque ad veiiue (jiiintae apicem pertinciile, hyalinis.

—
- Long. corp. 2- lin.. Long. al. 2^ liu

Glänzendschwarz. Der aufgetriebene Hinlerkopf gelb, in der

Nähe der obern Augenecke geschwärzt. Slirn lang, schräg abwärts-

sleigend, die Scheitelgegend und der Seitenrand gelbbraun, was sieb

durch das Gelbe allmälig in die übrigens weifsliche Farbe der Stirn

abschattirt. Die Stirnborsten braun. Das Sfirnmondchen deutlich,

aber mit dem Gesichte vollständig zusammenhängend. Fühler schmuz-

zig - weifslich, das dritte Glied länglich mit scharfer Vorderecke,

nicht ganz bis zu dem etwas in die Höhe gezogenen Vorderrande

der Mundölliiung hinabreichend; Fülilerborste scheinbar nackt. Ge-

sicht weifs, im Profile wenig ansgcliühlt, aber unten etwas vortre-

tend. Backen ziemlich schmal, gebräunt, mit schwärzlicher Behaa-

rung beselzl. iMundölTnung sehr grofs; der vordere Theil derselben

ist von eineni groisen weilsen Wulste ausgefüllt, welcher den Cly-

pcus bildet; neben diesem liegt zu jeder Seite noch ein kleines,

eingefallcles, weifses Wulslchen. Tüstcr gelb, breit, weifslich be-

haart, nicht über den Vorderrand der Mundöllnung hinwegreichend.

Rüssel kurz und dick, gelb, an der Seite mit braunschwarzer

Strieme; die kurzen zurückgeschlagenen Sauglappen bilden einen

breiten, ganz aufserordentlich lang behaarten Rüsselknopf. Thorax

glänzend schwarz, jederseits mit einer breiten, von der Schulter bis

zur Flügelwurzcl laufenden, hellgelben Strieme; die Borsten auf

seiner Oberseite sind mehr braun als schwarz und nur schwach;

auf der Mitte stehen zwei Paare. Brustscilen glänzend schwarz.

Schildchen hellgelb, llach, vierborstig. Hinterleib verhältnifsmäfsig
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kurz und breit, glänzend schwarz, scluvarz i)eliaart. llüffen braun-

schwarz; die Vorderseile der Vorderhüflen mehr gelbbraun. Beine

duukclgclb; die Schenkel etwas verdickt; die Vorder- und Mitlel-

schenkel auf der Unterseile mit kurzen, dornförmigen Borsten von

schwarzer Farbe, Flügel schwarz; ein kleines Fleckclien. welches

am Vorderrande unmittelbar jenscit des Randmales liegl , ein gros-

ser dreieckiger, den gröfsfcn Theil der zweilen Hinferrandszelle ein-

nehmender Ausschnitt uud ein breiter, den Ilinterrand vom Axil-

lareinschnitte bis zur Mündung der fünften Längsader umfassender

und diese Ader überall fast erreichender Saum sind glashell; Rand-

dorn ziemlich undeutlich; die kleine Querader von der hinteren

Querader um weniger als ihre eigene Länge entfernt.

Schliefslich bemerke ich, dafs sich unter den mir vom Herrn

Dr. Stein übersendeten griechischen Dipteren noch eine interes-

sante, durch ihre Gröfse sehr ausgezeichnete männliche Helomyza

befand, welche ich oben nicht mit aufgezählt habe, weil mir ihre

Bestimmung nicht ganz gesichert schien. Wenn sie nnter den von

Meigen beschriebenen Arten befindlich ist, so kaim es keine an-

dere Art, als seine llelom. giganlea sein. Meigenes Beschreibung

giebt darüber keine vollständige Sicherheit, da seine Angaben über

die Färbung des Thorax nicht recht zulrelfen, die Art auch so viele

auffallende Merkmale besitzt, dafs man wohl meinen sollte, Meigen
könne dieselben utimöglich alle übersehen haben, besonders da er,

wie aus seiner Angabe über die Behaarung der Schienen ersichtlich

ist, ebenfalls ein Männchen beschrieben hat. So lange ich hoffen

konnte, durch den Vergleich eines typischen Excmplares von llel.

gigcmiea zu voller Gewifshcil zu gelangen, trug ich billig Beden-

ken den Meigen'schen Artnamen ohne weiteres auf die griechische

Art anzuwenden. Meigen beschrieb Ifelom. gigantea nach einem

Exemplare des k. k. Hofnaturalienkabinets in Wien. Die Art be-

findet sich jetzt weder in diesem, noch unter den in Paris befind-

lichen Typen der Meigen'schen Sammlung, so dafs Mcigctfs Be-

schreibung allein über die Bestimmung der .\rt entscheidet. Unter

diesen Umständen luufs ich der griechischen Art den Namen Ziel.

gigunlea vindiciren. Ir.h halte sie mit Mac((uart für identisch mit

der von Rob. Desvoidy als SiiUtia tiiberivora beschriebenen, im

Larvenznstande schon Reaumur als Bewohnerin der Trüffeln be-

kannten Art. Das Ausführlichere über dieselbe findet sich in einer

Bearbeitung der mir bisher bekannt gewordenen europäischen lle-

lonujzidae, welche ich kürzlich zum Drucke abgesendet habe.


